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Vorwort

Welche Aufgaben und Möglichkeiten hat Kirche in der Situation interkultu-
reller Konflikte? Was können kirchliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
einer konstruktiven Konfliktpraxis beitragen? Welche theologische Orientie-
rung gibt es für interkulturelle Konflikte in Schule und Kirche? Mit solchen 
Fragen haben wir uns in der Forschungswerkstatt Empirische Theologie am 
Fachbereich Evangelische Theologie der Goethe-Universität Frankfurt in den 
letzten vier Jahren intensiv beschäftigt. Wie brisant das Thema Interkultu-
ralität in innen-, europa- und weltpolitischer Hinsicht werden würde, ahnte 
zu Beginn des Projekts niemand von uns. Erst recht ahnten wir nicht, welche 
Attraktivität und Dynamik fremdenfeindliche Tendenzen gerade in Deutsch-
land wieder gewinnen können, und wie dringlich dadurch die gründliche 
Beschäftigung mit interkulturellen Begegnungen wird. 

Der vorliegende Band baut auf der Analyse konkreter Fallbeispiele aus der 
interkulturellen Realität auf und liefert Zugänge zu verschiedenen kirchlichen 
und schulischen Handlungsfeldern. Da sich Rezeptwissen in der Komplexität 
interkultureller Praxis vielfach als nutzlos erweist, setzen wird darauf, neue 
Reflexionsperspektiven zu eröffnen und ungewohnte Querbezüge herzustel-
len – in der Hoffnung, dass dies für Praxis einen nachhaltigeren Effekt hat als 
die Präsentation von Lösungen, die doch nur für den Einzelfall taugen.

Wir danken allen, die zum Gelingen des Bandes beigetragen haben. Dazu 
gehören zunächst die Autorinnen und Autoren, teils Mitglieder der Frank-
furter Forschungswerkstatt Empirische Theologie, teils externe Kollegen aus 
nah und fern. Unverzichtbar und eine große Bereicherung war die Zusam-
menarbeit im Redaktionsteam mit Dietmar Burkhardt, Dr. Achim Plagentz 
und Felix Kerntke. Besonderer Dank gilt Laura Weidlich, die das Manuskript 
mit viel Mühe und Sorgfalt in Form gebracht hat. Und wir danken dem EB-
Verlag für die ausgezeichnete Zusammenarbeit. Verlagsleiter Rainer Kuhl hat 
unser Publikationsprojekt von Anfang an mit Energie und Umsicht unter-
stützt.
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Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau und die Evangelische Kirche 
von Kurhessen-Waldeck haben das Erscheinen des Bandes durch großzügige 
finanzielle Unterstützung ermöglicht. Dafür sagen wir beiden Kirchen herz-
lichen Dank! 

Frankfurt/Main im Juni 2016

Hans-Günter Heimbrock und Christopher Scholtz

Vorwort
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Hans-Günter Heimbrock 

Einleitung: Überblick und Feldbeschreibung

1. 	 Überblick

Dieser Band untersucht den Umgang von Kirche mit Konflikten im Kontext 
interkultureller Erfahrungen in unterschiedlichen kirchlichen Handlungsfel-
dern. Die Beiträge sind im Laufe der letzten vier Jahre aus der Arbeit der 
empirisch-theologischen Forschungswerkstatt am Fachbereich Evangelische 
Theologie der Goethe-Universität Frankfurt/M. entstanden. 

Kontinuierlicher Motor unserer Arbeit war die Fokussierung auf konkrete 
Konflikte. Dabei nahmen wir Fahrt auf bei der Arbeit am Bericht eines Mit-
glieds aus der Gruppe über einen aktuellen Konfliktfall in der Schulseelsorge. 
Er erzählte aus eigener Praxis an der Berufsschule, wie einer jungen muslimi-
schen Referendarin mit Kopftuch am Tag nach dem erfolgreich abgelegtem 
Examen der Zugang zur Schule von der Schulleitung unter ganz formalen 
Gründen verwehrt wurde. Bis zu diesem Zeitpunkt war sie angesehen bei 
Schülern und Lehrern. So traf sie und manche andere in der Schule die har-
sche Entscheidung der Leitung völlig unvorbereitet. Im Konflikt wandte sie 
sich an den Schulseelsorger. 

In mehreren Anläufen haben wir versucht, die Dynamik dieses Konflik-
tes zu beleuchten, haben nach Mechanismen gefragt, die hier virulent sind, 
nach Motiven der Handelnden, nach der Rolle von Kirche und kirchlichen 
Mitarbeitern in diesem Konflikt. Rasch wurde für uns deutlich, dass mit dem 
konkreten Einzelkonflikt um das Kopftuch in der staatlichen Schule zugleich 
mehr auf dem Spiel steht für Kirche heute, dass es deshalb notwendig und 
lohnend ist, sich vertieft mit solcher Art Konflikten zu befassen.

Die Relevanz und Aktualität des Themas ‚Konflikte in interkulturellen 
Begegnungen‘ muss zumal nach den Ereignissen des Jahres 2015 mit der 
massenhaften Flucht aus Syrien, Afghanistan, Libyen und Somalia nicht wei-
ter begründet werden. Kirche ist hier vielfältig gefragt, vielfältig engagiert, 
und auch vielfältig in Konflikte verstrickt. Sie sieht sich zum konkreten Han-
deln genötigt und ist doch immer wieder darauf angewiesen, dass die eigene 
Praxis von Zeit zu Zeit aus der Distanz befragt wird. Wie erforscht man Inter-

Einleitung
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kulturalität und Konflikte in theologischer Hinsicht? Wer sind Akteure, wer 
Betroffene? Was könnte ein sinnvoller und hilfreicher Beitrag für gelingende 
Praxis werden?

Unsere Arbeit in der Gruppe folgt dem methodischen Ansatz bisheriger 
Projekte, ist gekennzeichnet von Lebensweltorientierung der Forschung und 
von einem methodischen Habitus der Beteiligten, der sensibel sein möchte 
für die Innenperspektive der Konflikte erlebenden Menschen. Wir fragen: 
Wie und wo erleben Menschen in der evangelischen Kirche interkulturelle 
Begegnungen, insbesondere welche Muster im Umgang mit Fremdheit und 
Differenz zeigen sich dabei und welche Perspektiven zu gelungener Praxisge-
staltung entwickeln sie?

Wir haben gute Erfahrungen damit gemacht, dass sich Praktiker mit ihren 
professionellen Vernetzungen im Handlungsfeld selbst in eine forschende 
Haltung begeben. Teilnehmende, die selbst zum Forschungsfeld gehören, 
haben einen etwas direkteren Zugang zur gelebten Erfahrung im Fall. So 
kommt vielleicht die Spannung zwischen alltagsweltlicher Vorvertrautheit 
und der Erfahrung des Befremdlichen gut in Sicht. Natürlich geht es darum, 
die eigene Erfahrung und die eigene Beteiligung in den unterschiedlichen 
Rollen zu reflektieren.

Die Arbeit der Gruppe folgt dem Forschungsansatz empirischer Theologie, 
wie wir ihn in früheren Projekten entwickelt haben.1 Sie wurde in diesem 
Falle angeregt und bereichert durch externe Beiträge von Autoren anderer 
Disziplinen, die nicht unmittelbar unserem eigenen Forschungsansatz folgen. 
Auf einem Studientag im Rahmen der Ev. Akademie Frankfurt „Interkultu-
ralität und Konflikt“ im Herbst 2014 kam mit Werner Kahl die Stimme einer 
interkulturell sensiblen erneuerten Missionstheologie ins Spiel, sodann mit 
Wilfried Kerntke der Ansatz säkularer Mediation in Großorganisationen und 
Wirtschaftsunternehmen.

Dem Problemfeld gehen wir in diesem Band in Form von Essays nach. 
Diese spiegeln unterschiedliche Herangehensweisen. Sie stehen je für sich, 
sind aber gleichwohl in vieler Hinsicht thematisch vernetzt. Wir haben die 
Überlegungen zu fünf Teilen gruppiert: 

1	 A. Dinter u. a. (Hg.), Einführung in die Empirische Theologie. Gelebte Religion erforschen 
(UTB), Göttingen 2007; H.-G. Heimbrock/T. Wyller (Hg.), Den Anderen Wahrnehmen. Fallstu-
dien und Theorien für respektvolles Handeln. Zusammen mit Peter Meyer, Göttingen 2010.

Hans-Günter Heimbrock
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Teil 1   Konflikt-Fälle 
In der Tradition lebensweltorientierter Praktischer Theologie rufen wir zu 
Anfang konkrete Konflikte aus unterschiedlichen Handlungsfeldern auf 
(Seelsorge; Gottesdienst). Diese Konflikte sind als kürzere Essays eingespielt, 
bieten keine extensive Fallarbeit. Es geht uns dabei nicht darum, ‚konflikt-
unfähige‘ Institutionen und Menschen bloßzustellen, sondern beispielhaft 
aufzuzeigen, dass Konflikte zur Wirklichkeit dazugehören, wie man sie zu 
verstehen lernen kann. Auch deshalb haben wir bei diesen Konflikten die Ver-
stehenshilfe eines externen Mediators einbezogen. Entsprechend finden sich 
Kommentare von Wilfried Kerntke.

Teil 2   Zugänge aus Phänomenologie und Kulturtheorie
Wie erlebt man Fremdheit und fremde Kulturen hier bei uns? Welche Zugänge 
und Grenzen des Verstehens zum Erleben des Anderen tun sich auf, wenn 
man genauer hinschaut? In diesem Abschnitt beleuchten wir theoriegeleitet 
in knapper Form solche Grundphänomene, die in der Praxis so oder so viru-
lent sind.

Teil 3   Theologische und kirchliche Analysen 
Die Essays des nächsten Teils fokussieren kirchliche Praxis, kirchliche Verlaut-
barungen und auch theologische Versuche im Umgang mit Interkulturalität. 
Wiederum ausgehend von konkreten Einzelerfahrungen bilanzieren sie Posi-
tionen, markieren Fehlstellen und umreißen Herausforderungen.

Teil 4   Praxisperspektiven
Der Band will praxisorientiert sein, seine Essays bieten gleichwohl auch am 
Ende keine Rezepte fürs Handeln. Deshalb präsentieren wir hier exemplari-
sche Perspektiven darauf, wie Einzelne in konkreten Situationen ihren Weg 
gefunden haben. Das Handeln von Praktikern im thematischen Feld näher in 
den Blick zu nehmen, ist für uns nicht zuletzt von der Erfahrung bestimmt, 
dass Praktiker eigentlich nicht nur Abnehmer von Weisheiten anderer zur 
Konfliktbearbeitung sind, sondern dass sie Kompetenzen einbringen. Dass 
sie im konkreten Handeln und Erleben ihr Verständnis der Sache, ihre ‚Theo-
rie‘ entwickeln. 

Einleitung
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Teil 5   Subjektive Fokussierungen
Im Schlussteil werden anhand von Schlüsselbegriffen (wie Kirchentheorie 
oder Mission) weiterführende inhaltliche Bilanzen zu einzelnen Themen 
umrissen.

In allen fünf Teilen basieren viele Beiträgen auf konkreten Erfahrungen 
einzelner Personen. In manchen Kontexten ist es weder notwendig für den 
Reflexionsgewinn noch wünschenswert für die Akteure, dass die beschriebe-
nen Erfahrungen direkt auf identifizierbare Personen zurückgeführt werden 
können. Deshalb sind in einigen Beiträgen Anonymisierungen und Verfrem-
dungen biografischer Details vorgenommen worden, die die Identität der 
Akteure schützen, ohne den für den vorliegenden Kontext relevanten Erfah-
rungsgehalt zu verfälschen.

2. 	 Skizze zur Feldbeschreibung

In vielen Facetten der kirchlichen Praxis inmitten einer multikulturellen und 
religiös pluralen Gesellschaft machen Menschen konflikthafte Erfahrungen 
in der Begegnung mit Pluralität und Diversität. Das kann ein Gottesdienst 
mit Menschen sehr unterschiedlicher ethnischer Herkünfte sein oder ein 
gemeinsamer Schulgottesdienst von Christen und Muslimen in einer öffent-
lichen Schule. Das kann die Erfahrung eines Pfarrers betreffen im Verlauf 
einer Bestattung, an der Menschen unterschiedlicher Religionskulturen mit 
unterschiedlichen Bedürfnissen aufeinander treffen. Es kann intra-religiöse 
Pluralität betreffen: dem Einzelnen wird in einer bestimmten Situation plötz-
lich bewusst, dass er/sie anders ‚evangelisch‘ glaubt, feiert, handelt, als andere 
Menschen derselben Gruppe mit dem gemeinsamen Label ‚Evangelische Kir-
che‘. 

Auch als Folge von Rückwirkungen globaler Austauschprozesse finden wir 
inzwischen in Gemeinden sehr unterschiedliche Frömmigkeitsstile und eben 
sehr unterschiedliche kirchliche Milieus. Fremd ist mir nicht nur ein türki-
scher Muslim aus Anatolien; fremd ist mir mitunter auch ein begeisterter 
Anhänger der Willow-Creek-Bewegung. Fremd ist mir unter Umständen der 
Gottesdienst, in dem nicht Paul Gerhard-Lieder, sondern Bongos den Ton 
angeben. 

Hans-Günter Heimbrock
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Die Autorinnen und Autoren

Die Autorinnen und Autoren

Wolfgang Bauer, geb. 1961, studierte ev. Theologie, Religionspädagogik und 
Germanistik in Marburg und Göttingen, Abschluss Theologisches Examen, 
Pfarrer der Ev. Landeskirche von Kurhessen-Waldeck, seit 1994 als Schulpfar-
rer und Schulseelsorger an der berufsbildenden Ludwig-Geissler-Schule in 
Hanau tätig. Von 1997 bis 1999 Fortbildung und Qualifizierung in Schulseel-
sorge in der EKHN.

2007 bis 2010 berufsbegleitende Weiterbildung in systemischer Familien-
beratung-und Therapie am Helm-Stierlin Institut in Heidelberg. Im SoSe 2013 
Lehrauftrag in Praktischer Theologie/Religionspädagogik am Fachbereich Ev. 
Theologie der Universität Frankfurt mit einem Seminar zur Schulseelsorge.

Arbeits- und Interessenschwerpunkte: Religionspädagogik und Schulseel-
sorge mit interkultureller, interreligiöser Perspektive; Interreligiöser Dialog 
und Interkulturelle Theologie, seelsorgerliche Begleitung und Beratung von 
jugendlichen Flüchtlingen/Mitarbeit in der Diakonischen Flüchtlingshilfe.

Dietmar Burkhardt, geb. 1956, studierte ev. Theologie in Marburg und Hei-
delberg, Vikariat, von 1987 bis 1997 Gemeindepfarrer. Berufsbegleitende 
Zusatzausbildung in Journalistik und Medienberatung. Von 1997 bis 1999 
Pressesprecher der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau (EKHN) für 
Südhessen, von 1999 bis 2011 stellv. Leiter der Öffentlichkeitsarbeit der 
EKHN und als Kirchenrat verantwortlich für Interne Kommunikation. 2011 
bis 2014 Arbeit am Forschungsprojekt „Evangelische Kirche als Einwande-
rungskirche; Folgerungen für die Gemeindeentwicklung und die Ekklesiolo-
gie“. Derzeit Pfarrer im Schuldienst an einem Gymnasium an der Bergstrasse.

Arbeits- und Interessenschwerpunkte: Migration und Interkulturelle Öff-
nung als Herausforderung für Evangelische Kirche, Interkulturelle Theologie 
und Biographische Migrationsforschung, Interreligiöser Dialog Christentum-
Islam.

PD Dr. Jan Peter Grevel, geb. 1968, studierte ev. Theologie in Göttingen, 
Bern und Heidelberg. 1998 Stipendium im Graduiertenkolleg „Die Bibel“ an 
der Universität Tübingen, 2002 Promotion zum Dr. theol., 2003 Pfarrer der 
Evangelischen Kirche in Württemberg; 2014 Habilitation für das Fach Prakti-
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Die Autorinnen und Autoren

sche Theologie an der Universität Frankfurt, seit 2014 tätig auf der Stabsstelle 
Visitation beim Landesbischof der Ev. Landeskirche in Württemberg. 

Arbeits- und Interessensschwerpunkte: Kirche im ländlichen Raum, Visi-
tation als kirchenleitendes Handeln, Qualitative Bildanalyse.

Prof. Dr. Hans-Günter Heimbrock, geb. 1948, studierte ev. Theologie, Päda-
gogik, Psychologie und Soziologie. 1976 Promotion; 1980 Habilitation für das 
Fach Praktische Theologie. 1986 Professor für Religionspsychologie an der 
Theol. Fakultät der Staatl. Universität Groningen (Niederlande), 1990 Prof. 
für Praktische Theologie und Religionspädagogik am Fachbereich Evangeli-
sche Theologie der Goethe-Universität, Frankfurt/M.; seit 2013 emeritiert.

Arbeits- und Interessensschwerpunkte: Praktische Theologie als Theorie 
Gelebter Religion, Religionsdidaktik im Kontext Europas sowie lebenswelto-
rientierte Homiletik und Liturgik.

Prof. Dr. Werner Kahl, geb. 1962, studierte ev. Theologie in Bochum, Göttin-
gen und in Atlanta. 1992 neutestamentliche Promotion an der Emory Univer-
sity in Atlanta, 1992 bis 1999 Vikar und Pastor in Essen und Duisburg. 1999 
bis 2001 als DFG-Stipendiat in Ghana. 2002 bis 2004 Vertretungsprofessur 
NT an der Universität Kassel, Habilitation für NT 2004 an der Universität 
Frankfurt/M. Seit 2005 Pfarrer der EKKW, seit 2006 Studienleiter der Missi-
onsakademie an der Universität Hamburg. Seit 2010 apl. Professor für Neues 
Testament an der Universität Frankfurt/M.

Arbeits- und Interessensschwerpunkte: Wunder, Zweiquellentheorie, 
interkulturelle Hermeneutik, afrikanische Theologie und Migrationschristen-
tum, interkulturelle Öffnung von Kirche, christlich-muslimischer Dialog.

Dr. Wilfried Kerntke, geb. 1954, Mediator/Ausbilder für Mediation (BM); 
eingetragener Mediator (BMJ Österreich) Berater für Organisations- und 
Unternehmensentwicklung; gelernter Verlagsbuchhändler; zuvor tätig als 
Auslandsrechte-Manager eines großen Verlags sowie als Personal- und Ver-
kaufsleiter eines mittelständischen Industrieunternehmens; zahlreiche Pub-
likationen, u. a. die Monographie „Mediation als Organisationsentwicklung“.

Arbeitsschwerpunkte: Organisations- und Unternehmensentwicklung; 
Mediation in und zwischen Organisationen – auch zwischen Unternehmen in 
unterschiedlichen europäischen Ländern; Führungskräfte-Coaching.
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Die Autorinnen und Autoren

Prof. Dr. Matthias von Kriegstein, geb. 1945, Pfarrer und Dekan im Ruhe-
stand, war vor seiner Ruhestandsversetzung Pfarrer der Evangelisch Franzö-
sisch-reformierten Gemeinde Frankfurt/M., Studienbegleiter und Honorar-
professor für Praktische Theologie am Fachbereich Evangelische Theologie der 
Goethe-Universität Frankfurt/M., zuletzt Gastprofessor in Bengaluru/Indien 
2013 und 2015.

Forschungsinteressen: Interkulturelle Theologie, Seelsorge und kognitive 
(sozial-emotive) Psychologie, Rechtfertigung und Sozialphilosophie der Aner-
kennung, Christliche Heilungsprozesse.
Näheres: https://www.uni-frankfurt.de/41084330/kriegstein.

Dr. Silke Leonhard, geb. 1965, studierte ev. Theologie, Germanistik und Päd-
agogik. 2005 Promotion an der Universität Hannover über leiblich-ästheti-
sche Dimensionen religiösen Lernens und Lehrens. 2007 bis 2011 Wiss. Mit-
arbeiterin im Fachgebiet Praktische Theologie und Religionspädagogik der 
Goethe-Universität, Frankfurt/M.; seitdem dort Externe Mitarbeiterin. Bis 
2013 Studienrätin an einem Gymnasium in Hannover. Seit 2013 Rektorin 
des Religionspädagogischen Instituts Loccum. 2016 Habilitation für das Fach 
Praktische Theologie mit Schwerpunkt Religionspädagogik an der Goethe-
Universität Frankfurt/M.; Habilitationsschrift „Religionspädagogische Profes-
sionalität im Horizont des Pathischen. Eine empirisch-theologische Studie“.

Arbeits- und Interessensschwerpunkte: Theologische und pädagogische 
Bildungs- und Professionsforschung, Phänomenologie und Ästhetik, Perfor-
mative Religionspädagogik und -didaktik, Schultheorie und Reformpädago-
gik, (Religions-)Lehrerinnen- und -lehrerbildung.

Dr. Peter Meyer, geb. 1978, studierte ev. Theologie und Philosophie in 
Frankfurt/M., Göttingen und Atlanta, USA. 2006 Erstes Theologisches Exa-
men (EKHN). 2006 bis 2012 Wiss. Mitarbeiter im Fachgebiet Praktische 
Theologie und Religionspädagogik der Goethe-Universität, Frankfurt/M., 
2012 Promotion in Praktischer Theologie. Nacht Vikariat in Langen (Hessen) 
und Spezialpraktikum im Zentrum für Predigtkultur (Lutherstadt Wittenberg) 
seit 2015 Gemeindepfarrer in Mainz.

Arbeits- und Interessensschwerpunkte: phänomenologische und empiri-
sche Paradigmen in der (Praktischen) Theologie, empirische Predigtforschung 
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Die Autorinnen und Autoren

und Predigt als Praxis gelebter Religion (Dissertation), Strategien der Religi-
onsforschung.

Dr. Achim Plagentz, geb. 1968, studierte ev. Theologie, Mathematik und Päd-
agogik in Frankfurt/M. und Marburg. 1996 Erstes Theologisches Examen 
(EKHN), 1997 Promotionsstipendiat, 2000 Vikariat in Gießen, 2002 Zweites 
Theologisches Examen, 2003 Assistent am Theologischen Seminar Herborn 
(Fach Kirchentheorie), 2004 Promotion in Praktischer Theologie (München), 
2004 Pfarrvikar, seit 2007 Pfarrer in Gießen. 2004 bis 2005 Projektreferent 
Diskussionspapier „Perspektiven des Pfarrberufs“ (EKHN), 2009 bis 2011 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter, 2011 Pfarrer für kirchliche Studienbegleitung 
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